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ßenafebnfücfjttge, ujtiföb, oerantatfe Stebalttonl
3dj fjabe immer gemeint, menn

bie gaftnacfjt ootfiber fei, pre aEe
Starrerei auf, aber baS SBetter füfjrt
uns arme (Srbenroürmer trotjbem
immer nodj am Starrenfeil fjerum,
fdjmeben mir bodj beftänbig atolfcfjen
fjarter SBlnterfäfte unb fiebltdjem
grüblingsfonnenfdjein, fo mie ifjn bie
fieben (Sngefein gerne fjaben. SIffo
bte Stimmung au ßenaatten märe
nodj bebenfttdj oerfrüfjt unb müffen
alle bie grofeen, mittferen unb ffeinen
Sßoetafter ifjre Oefüfjfe bieSbeaüglidj
fdjon nodj einige SBodjen autüd=
brängen, bis bie SBlnterflürme enb=

gültig oor ber ßenaroonne roeidjen müffen. groar fjaben fidj fdjon ba unb
bort Staate eingeteilt, aber biefe ooreiltgen SSutfdjen täten jebenfaBS beffer,
roenn fte fidj nodj einmof in ifjre roärmeren fübtidjen Quartiere aurücfbegeben

roürben, fonft müffen fte für ifjre Superftugfjeit gar einen ©djnupfen ober
StfjeumatiSmuS ristteren, roaS einer Staarenfeefe gerabe fo unangenefjm ift,
roie anberen (Srbenroürmern, bie Stegenroürmer ausgenommen, bie oon
berfei flranffjeiten oerfdjont bleiben. Sefbft auf baS feinft infttnftifterte
Staarenmänndjen ift affo punfto SBettetpropfjeaeiung fein Sßerfafe. Sa fjabe

idj eine oief ftdjerere StuSfunftSnueEe, bie roeit auoerfäfeiget ift afs fteben
2Betterroarte=SProfefforen etften StangeS, gafb junior unb ber Offener ®ift*
mnufer eingefdjloffen. 3dj meine meine afte ®fuggert in meinem ©üfjner«
ftatt ; benn, folange bie nidjt mit tfjrer (Sterprobuftion beginnt, ift nadj
alter (Srfafjrung oon einem Anbruch ber grüfjltngSfefigfeit feine Siebe.

Sobatb aber baS propfjetifdje ©actern beginnt, fann man ftdjet fein, bafj
eine Sßenbung aum SBeffern eintreten roirb. So ift meine beroäfjrte ©fuggeri
nidjt nur eine fegenSreidje (Sietptobujenttn, fonbern fte fpteft für mid) au=

gteidj audj bie StoEe einer auoerfäffigen SBetterptopfjetin unb ift, roie ge=

fagt, juoerläffig. 3mar fjätten roir fdjon ber armen ©irfdje broben im
Sprättigau roegen roärmereS SBetter notroenbig. SaS müffen merfroürbige
gägerlein fein, bte aufeben, roie ifjre ebefften SBalbiiete, bte ftattlidjen
©itfefoe, in beS SBintetS Slot oerfjungetn unb oerfrieren müffen, ofjne bafj
fte eine ©anb jur Abfjüfe rüfjrten. Sdj fjabe midj ob biefer fjeratofen SBatbs

mannet fo empört, bafe idj fofort bem fjeitigen ©ubettuS eine Sepefdje au=

gefanbt fjabe, bamit er ifjnen gefjötig bie ßeoiten »erlieft, bamit fie ein
anbereS SJtaf roiffen, roaS ifjte SPffidjt unb Sdjutbigfeit ben atmen ©ieren
gegenübet ift. SJtancfjet ift oieEeictjt nidjt fjelfenb eingefdjritten, roeil et
nidjtS gettoffen fjat, roofüt abet bie £>itfdje nidjtS fönnen, fo roenig roie idj.
©ätten bie famofen Säget Stubien bei bem ametifanifdjen Spropfjeten (SItaS,
alias Sooie, gemadjt, fte roäten oieEeidjt beffer roeggefommen; benn bet
fjat bie 3agb, aEetbingS bte Sagb nadj bem ©olbe, melftettidj oetftanben.
Siefe Seefenjägerei foE übrigens bie aEergefäfjrfidjfte auf (Stben fein unb
bie (Slepfjanten= unb ßömenjagb foE nicfjt einmal fo tiSfant fein. Scfjon ift
ja im ßanbe bet SJtopfjeten, im fteien Slmertfa, roieber einer aufgetaudjt,
bet feine butnmen Sdjäffein tüdjtig fdjeeten roitb, unb roie Abam unb (Soa, efje

fte in ben fauten Apfel biffen unb ben etffen SünbenfaE tislietten, bis
ifjnen bie Slugen aufgingen, im neuen 83arabte8 bfuttnaeft, in fleibetlofem
©abit leben unb teiben roifl. So etroaS ift natütfidj nut Im ßanbe bet un=
begtenaten SJtöglidjfeiten mögfidj. SJttdj nimmt nut rounbet, roie eS ben

SßatabieSberoofjnetn jenfeitS beS gtofjen XeicfjeS aut grimmiglaften SBinter?=

aeit au SJtute fein roitb. STJitr grufeftS com ©ötenfagen fdjon oor einem
fofdjen SpatabieS, roeSfjalb idj liebet fjiet bfeibe unb franaöftfdjen Seft
ttlnfe; benn biefen Seft aiefje id) aEen ametilanifcfjen Seften oor, roomit
idj oetblelbe 36^ ergebener

.laoeriuS Xtüllifet, Seltteret unb SBettetptopfjet.

(Mohren-Kalauer.
1. SJto&t: ,,©aft Su gefefen, roaS unfet ßanbSmann 3&*n (Slbitab im

(Eoutriet (Surcpeen* aEeS oom neuen ®eneral Spofiaet Sn::
fpeftot etroattet?"

2. SJtofjt: Saroofjf bafe et befonberS audj unfete Sttettlgf elte n
mit ben ©iautS fdjfidjtet!"

1. SJtofjt: S3ei AEafj, roät' nötig! Abet ob et ba audj ein Safomo ift?*
2. SJtofjt: D£j, et foE ja fdjon bafjeim, roo fonft jebet nut eine gtau

fjat, fafomonifdje SfJnffionen gefjabt fjaben .*
1. SJtofjt: SSiel SBeibet?"
2. 3Kofjt: 3amofjf, fjab' gefefen, bafe et afs Dbetft* oief SBeibet*

untet ftdj gefjabt fjatl .*
(Su fdjroataeS Stinboiefj* Anmetfg. b. SetjetS.)

pfy-dnater.
AEeS, roaS notmaf nidjt fjeifet, rooEt ifjt SBafjnroifc fdjeftenl
So müfet' jebet gtofee ©eift afs ein Statt eudj gelten.
QebeS SBefen bet Statur, beffen S}3Ian oetfefjoben,

3eigt eudj ftüben 3"fmn8 Spur, btofjt mit roifbem Xoben,
Sefbft ein flfeeblatt ift oettüctt, roenn man'S mit oiet SBlättetn bficlt.

dj erlaube mit in Bafjien 3u fptedjen oon ben SteidjStagSroafjfen.
Stonferoatioe au fünfaig neun bütfen ftdj einige SJfumen ftteun;

au 52 roufeten fieben ftdj glüclfldj fjlnelnaufdjieben. ©ie Spartet oom beutfdjen
8t e idj ift geblieben faft ftdj gteidj, unb geroonnen ift bfofe (Sinei, ift bodj
beffer als gat feiner, ©er ßanbroittsbunb fjat übet Stadjt ftdj aufge=
pffanat fogat bis 8. ©aS genttumfjaarige ©eroädjs fjat geroonnen
©äupter 6, oon benen Seber, roie man glaubt bie SteidjSregferung atg be*
fdjnaubt. ©er ©ert 53fatret unb feine Safe madjen ifjr eine foooo lange
Stafe, unb an 20 ftatt 16 «Polen roirb ftdj ©etr SBüforo nidjt etfjoten. 3dj
roeife abet nidjt ob (i SBelfen gegen ßinfe obet Stedjte tjeffen. (Sffäfeer
oetforen oon 10 tfjrer 3, roaS für Strafeburg nidjt etfteulidj fei. Station
natfiberale fjaben geroonnen 4 baS fdjeinet au roenig mir. ©ie fteiftns
nige SßolfSpattet fjat geroonnen fogat 8, et, el!

©ie fteiflnnige SJeteinigung geroinnt nut (Sinen taut S3e«

fdjeinigung. ©ie beutfdje SßoffSpartet roaS fte geniert, fjat ebenfaES
nut (Sinen profitiert. SBittf djafttidje ^Bereinigung fjaft gefefj'n ift
gebfieben bei ifjten fünf unb aefjn. ©eutfdje 3t efo t mp ar t et 6 gefjabt,
fjat feibet ben Siebenten nicfjt etfdjnappt. gtaftionSfofe lamen 4 auf
aefjn, unb ben (Sinfet fjat befjaften bet ©än!

Soatafiften! eS ift ttautig, fofdj ein Abgang macfjt ftd) fcfjautig,
non 70 nodj 36 unb fcfjimpften fte boefj fo ffelfeig, afs roäten übtige ßan=
beSbürger, oerffucfjte JterfS unb Sffaoenroürger. (SS ift bodj fcfjab' trotj
aBer SJtüfje au fdjtürfen foldje ©utcfjfaEbtüfje. So oetflett ja oöEtg ifjten
®fana bie rounbettätige aflianj, bafe anbetroättS um ©ilfe fcfjteit bie ftomme
genttumSfjelligfelt. ©ie 33atteien foEen tagen, rott rooEen getne fpätet
fragen, roaS bte ©ebatten abgetragen, ob oerftummen afte Jtfagen, ob's ge=

fingt baS 3e"trum au oetjagen, roet ftdj ätgett übet Stiebetfagen, roem'S
auerft gefjt an ben Jtcagen, roet befennt; idj bin gefdjtagen, ob fdjöne Sieben
bem SBolf befjagen, ob getfdjmetterte oeraagen. Scfjroerticfj roirb bie gtei=
fjeit roagen, roaS ifjr längft Befegen auf bem SJtagen frifdj unb frei fjerauS
äu fagen!

(SS btaebten bie Stömet mit ftteitbaret ©anb, ein neues, ein tegeteS ßeben,
Sie fcfjafften olef ®uteS unb SöfeS ins ßanb, batuutet ben SBein unb bie Sieben.
©aS S3öfe, baS fei ifjnen aEeS oetalefjn, fo lange am Stode bte Sieben noefj bfüfjn 1

Druchfebler-Ceufel.
(Sin S3auet etfunbigte ftdj auf bem Obmannamt nadj bet fantonaten

Itämanenoettoaltung.
©aS ©auptgeticfjt beim SauffdjmauS roat eine gefüllte JlalbSbtuft.
©ie Setben roetben ben Sofjn SJeterSI. roafjrfdjeinficfj nicfjt aum Jlönig

faffen.
Ser Scfjlffmietet mufete nadj bem Sturm feinen ifradjen reparieren

faffen.

Ser StaatSanroaft tnadjte bie Stictjtet auf baS uetfdjwtfcte ®eftcfjt beS

SIngeflagten aufmerffam.

Slägel: ©e (Sfjue=Sfjueti, fjänbet 'S ä

glefe ou beten Slmenietroittfdjaft
unb bem SJtifionät, roo bie SBucfje

oot ®tidjt gft ftnb? Sa ift au na ä

fjeitetl ®egeb*.
(Sfjueti: Stei i fjä nüt gtefe. 3^t finbeb

petfe 'S ®tüfigft aEiroit jerft ufe.
(Su cfjönt met 3itig bäaroätis unb übet;
enanbie truefe, fo fänteb %bz 'S S3is

quanlift ufe. SBorum, roaS ftofjtl"
Siäget: @fjr djöttb'S ja fefber tafe. (SS ift

jebefaES rudj auegange, bafe b'fletl
nere unb bä nobfidj ®aft, eS fei ja
enSJtiflonär.aroeSagSfjefi übetcfjo

fjänb unb b'SBirtfjtn 50 gr. büefet roorben tft, unb übcigeS ifcfjeS oon
(Su en uoerfefjanti guemuetfjig, icfj feE (Su oetaeBe, roie'S auegangen
ift, b'Def fetficfjleit ift ja uSgfcfjfoffe gft*.

Efjueti: Sefetoegen roüffeb 36t jo bä Sfjatbiftanb unb roie unb roo unb
roänn gftcfj gana gnau. UebtlgeS ift b'Deffetftcfjfett oieltcfjt ä roegen
öppiS anberem uSgfcfjfoffe roorbe *

Stägel: 33itreff?"
Sfjueri: (SS ftgerieteb unbet bä Stämmgäfte oo bene Sfntmietbeiae 35et=

fönficfjfeite, roo 'S ä cfjft ungfcfjtcft roät, roenn f öffetti gnamfet routeb
unbfäb figetietbe*.

Stägel: SBte fang gafjt'S äcfjt ä na, bis bie 33ubife auetba roetbeb?"
©fjueri: S'S3ofiaei fett nu ämot ä g tön bell fte" ufegiS oo bene

Stnimiettutifte, b'©ettlidjteit fiätt gft eS (Snb*.

Stägef: 3a, Jo, unb ftatt btoS bie atme ®fdjöpf ou ©fjeBnetine iafpere,
fett met in etfter ßinte betig SBirtfj obet SBittfjine ifpete, bafe
met efjne dja'S SJabent äroeg nefj füt aE 3'te. Abet ebe *

©fjueti: (Sbe met meineb jo fcfjo 'S gtfcfj, au Reservoir, Stägel."

Lenzsehnsüchtige, lyrisch veranlagte Redaktion I

Ich habe immer gemeint, wenn
die Fastnacht vorüber sei, höre alle
Narrerei auf. aber das Wetter führt
uns arme Erdenwärmer trotzdem
immer noch am Narrenseil herum,
schweben wir doch beständig zwischen
harter Winterkälte und lieblichem
Frühlingssonnenschein, so wie ihn die
lieben Engelein gerne haben. Also
dte Stimmung zu Lenzarten wäre
noch bedenklich verfrüht und müssen
alle die großen, mittleren und kleinen
Poetaster ihre Gefühle diesbezüglich
schon noch einige Wochen
zurückdrängen, bis die Winterstürme

endgültig vor der Lenzwonne weichen müssen. Zwar haben sich schon da und
dort Staare eingestellt, aber diese voreiligen Burschen täten jedenfalls besser,

wenn sie sich noch einmal in ihre wärmeren südlichen Quartiere zurückbegeben

würden, sonst müssen sie sür ihre Superklugheit gar einen Schnupfen oder
Rheumatismus riskieren, was einer Staarenseele gerade so unangenehm ist,
wie anderen Erdenwürmern, die Regenwürmer ausgenommen, dte von
derlei Krankheiten verschont bleiben. Selbst aus das feinst insttnktisterte
Staarenmännchen ist also punkto Wetterprophezeiung kein Verlaß. Da habe
ich eine viel sicherere AuLkunslsquelle, die weit zuverlätziger ist als sieben

Wetterwarte-Professoren ersten Ranges, Falb junior und der Oltener Gift-
mnuser eingeschlossen. Ich meine meine alte Gluggeri in meinem Hühnerstall;

denn, solange die nicht mit ihrer Eierproduktion beginnt, ist nach

alter Erfahrung von einem Anbruch der Frühlingsseligkeit keine Rede.

Sobald aber das prophetische Gackern beginnt, kann man sicher sein, datz

eine Wendung zum Bessern eintreten wird. So ist meine bewährte Gluggeri
nicht nur eine segensreiche Eierproduzentin, sondern sie spielt für mich
zugleich auch die Rolle einer zuverlässigen Wetterprophetin und ist, wie
gesagt, zuverlässig. Zwar hätten wir schon der armen Hirsche droben im
Prättigau wegen wärmeres Wetter notwendig. Das müssen merkwürdige
Jägerlein sein, dte zusehen, wie ihre edelsten Waldtiere, die stattlichen
Hirsche, in des Winters Not verhungern und verfrieren müssen, ohne daß
sie eine Hand zur Abhilfe rührten. Ich habe mich ob dieser herzlosen Watd-
männer so empört, daß ich sosort dem heiligen Hubertus eine Depesche
zugesandt habe, damit er ihnen gehörig die Leviten verliest, damit ste ein
anderes Mal wissen, was ihre Pflicht und Schuldigkeit den armen Tieren
gegenüber ist. Mancher ist vielleicht nicht helfend eingeschritten, weil er
nichts getroffen hat, wosür aber die Hirsche nichts können, so wenig wie ich.

Hätten die famosen Jäger Studien bei dem amerikanischen Propheten Elias,
kàs Dovie, gemacht, sie wären vielleicht besser weggekommen; denn der
hat dte Jagd, allerdings die Jagd nach dem Golde, meisterlich verstanden.
Diese Seelenjägerei soll übrigens die allergefährlichste auf Erden sein und
die Elephanten- und Löwenjagd soll nicht einmal so riskant sein. Schon ist
ja im Lande der Propheten, im freien Amerika, wieder einer aufgetaucht,
der seine dämmen Schäflein tüchtig scheeren wird, und wie Adam und Eva, ehe

sie in den sauren Apfel bissen und den ersten Sündenfall riskierten, bis
ihnen die Augen ausgingen, tm neuen Paradies bluttnackt, in kleiderlosem
Habit leben und leiben will. So etwas ift natürlich nur im Lande der
unbegrenzten Möglichkeiten möglich. Mich nimmt nur wunder, wie es den

Paradiesbewohnern jenseits des großen Teiches zur grimmigkalten Winterszeit

zu Mute sein wird. Mir gruselts vom Hörensagen schon vor einem
solchen Paradies, weshalb ich lieber hier bleibe und französischen Sekt
trinke; denn diesen Sekt ziehe ich allen amerikanischen Sekten vor, womit
ich verbleibe Ihr ergebener

ìaverius Trülliker, Sektierer und Wetterprophet.

sVlokren-I^âlauer.
l. Mohr: Hast Du gelesen, was unser Landsmann Iben Elbilad im

.Courrier Européen' alles vom neuen General-Polizei-Jn-
spektor erwartet?"

2. Mohr: Jawohl daß er besonders auch unsere Streitigkeiten
mit den Giaurs schlichtet!"

1. Mohr: Bei Allah, wär' nötig! Aber ob er da auch ein Salomo ist?'
2. Mohr: .Oh, er soll ja schon daheim, wo sonst jeder nur eine Frau

hat, salomonische Passionen gehabt haben .'
t. Mohr: .Viel Weiber?"
2. Mohr: Jawohl, hab' gelesen, daß er als .Oberst' viel .Weibel'

unter sich gehabt hat! .'
(Du schwarzes Rindvieh'! Anmerkg. d. Setzers.)

Vs^ckiater'.
Alles, was normal nicht heißt, wollt ihr Wahnwitz schelten I

So müßt' jeder große Geist als ein Narr euch gelten.
Jedes Wesen der Natur, dessen Plan verschoben,

Zeigt euch trüben Irrsinns Spur, droht mit wildem Toben,
Selbst ein Kleeblatt ist verrückt, wenn man's mit vier Blättern blickt.

>ch erlaube mir in Zahlen zu sprechen von den Reichstagswahlen.
Konservative zu fünfzig neun dürfen sich einige Blumen streun;

zu 52 wußten sieben sich glücklich hineinzuschieben. Die Partei vom deutschen
Reich ist geblieben fast stch gleich, und gewonnen ist blotz Einer, ist doch
besser als gar keiner. Der Landwirtsbund hat über Nacht sich

aufgepflanzt sogar bis 8. Das Zentrum haarige Gewächs hat gewonnen
Häupter 6, von deneu Jeder, wie man glaubt die Reichsregierung arg
beschnaubt. Der Herr Psarrer und seine Base machen ihr eine so ovo lange
Nase, und an 20 statt IS Polen wird sich Herr Bülow nicht erholen. Ich
weih aber nicht ob 0 Welsen gegen Linke oder Rechte helfen. Elsätzer
verloren von 10 ihrer 3. was sür Strahburg nicht erfreulich sei.
Nationalliberale haben gewonnen 4 das scheinet zu wenig mir. Die freisinnige

Volkspartei hat gewonnen sogar 8, ei, ei!
Die freisinnige Vereinigung gewinnt nur Einen laut

Bescheinigung. Die deutsche Volkspartei was ste geniert, hat ebenfalls
nur Einen profitiert. Wirtschaftliche Vereinigung hast geseh'n ist
geblieben bei ihren fünf und zehn. Deutsche Reformpartei 0 gehabt,
hat leider den Siebenten nicht erschnappt. Fraktionslose kamen 4 auf
zehn, und den Einser hat behalten der Dän!

Sozialisten! es ist traurig, solch ein Abgang macht sich schaurig,
von 70 noch 36 und schimpften sie doch so fleihig, als wären übrige
Landesbürger, verfluchte Kerls und Sklavenwürger. ES ist doch schad' trotz
aller Mühe zu schlürfen solche Durchfallbrühe. So verliert ja völlig ihren
Glanz die wundertätige Allianz, dah anderwärts um Hilfe schreit die fromme
Zentrumsheiligkeit. Die Parteien sollen tagen, wir wollen gerne später
fragen, was die Debatten abgetragen, ob verstummen alte Klagen, ob's
gelingt das Zentrum zu verjagen, wer sich ärgert über Niederlagen, wem's
zuerst geht an den Kragen, wer bekennt; ich bin geschlagen, ob schöne Reden
dem Volk behagen, ob Zerschmetterte verzagen. Schwerlich wird die Freiheit

wagen, was ihr längst gelegen auf dem Magen srisch und frei heraus
zu sagen!

Es brachten die Römer mit streitbarer Hand, ein neues, ein regeres Leben,
Sie schafften viel Gutes und Böses ins Land, darunter den Wein und die Reben.
Das Böse, das sei ihnen alles verztehn, so lange am Stocke die Reben noch blühn I

Vruckfeklev-^eufel.
Ein Bauer erkundigte sich aus dem Obmannamt nach der kantonalen

Dämonenverwaltung.
Das Hauptgericht beim Taufschmaus war eine gefühite Kalbsbrust.
Die Serben werden den Sohn Peters I. wahrscheinlich nicht zum König

salxen.

Der Schiffmieter mutzte nach dem Sturm seinen Rachen reparieren
lassen.

Der Staatsanwalt machte die Richter auf das verschwitzte Gesicht des
Angeklagten ausmerksam.

Rägel: .He .Chue-Chueri, händer 's â
glese vu deren Amenierwirtschaft
und dem Milionär, wo die Wuche
vor Glicht gsi sind? Da ist au na ä

heitert Geged'.
Chueri: .Nei i hä nüt glese. Ihr finded

perse 's Gr üsi g st alliwil zerst use.
Eu chönt mer Zitig däzwäris und über-
enandie trucke, so fänted Ihr 's Bi-
quanìist use. Worum, was stoht!"

Rägel: Ehr chönd's ja selber läse. Es ist
jedefalls ruch zuegange, dah d'Kell-
nere und dä noblich Gast, es sei ja
enMiltonär.zweTagChefi übercho

händ und d'Wirthin 50 Fr. büeht worden ist, und übriges isches von
Eu en uverschanti Zuemuethig, ich sell Eu verzelle, wie's zuegangen
ist, d'Oefsetlichkeit ist ja uSgschloss- gsi'.

Chueri: .Dehwegen wüssed Ihr jo dä Thatbistand und wie und wo und
wänn glich ganz gnau. Uebriges ist d'Oeffetlichkett vielicht ä wegen
öppis anderem usgschlosse worde '

Rägel: .Bitreff?'
Chueri: .Es figeriered under dä Stämmgäste vo dene Animierbeize Per¬

sönlichkeits, wo 's ä chli ungschickt wär, wenn s' öffetli gnamset wured
undsäb figerierde'.

Rägel: .Wie lang gaht's ächt ä na, bis die Budike zuetha werded?"
Chueri: .D'Bolizei sett nu ämol ä .Fröndeliste" usegü vo dene

Animierturiste, d'Herrlichkeit hätt gli es End'.
Rägel: Ja, ja, und statt blos die arme Gschöpf vu Ch-llnerine izspere,

sett mer in erster Linie derig Wirth oder Wirthine ispere, dah
mer ehne cha's Badent äweg neh sür all Zite. Aber ebe '

Chueri: .Ebe mer meined jo scho 's glich, au Reservoir, Rägel."
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